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Treue um Treue.
. . Tzernln . der Lenker der auswärtigen Vosjttr
der Donaumonarchie , hat die Kulissen fortaeriff . n
k ^ I . ^ ' ? .? senschkacht im Westen sich in ihrergewaltiüen
ourchtbarkeit abhebt . Der Verband , enthüllte er wollte
nickt den Frieden . Frankreichs Ministerpräsident C l e!
Lt "el" ° L « Äll,K ? 5-a&  Frankreich per*mutei, düer gallische Verblendung grert nach El last.
Lothringen . Deshalb seht diese Blindheit den Waffen»
fZLa ° mÄ ? huldig , wie Niemals zuvor eine Nation
schu.dig ward , daß die ganze Welt aus Millionen Wunden
bluten muh . . Herr Clemenceau ". sagte Graf Czerntn wörtlich
.bat einige Zeit vor Beginn der Westoffensive bei
mir angefragt , ob ich zu Verhandlungen bereit sei und auf
weicher Bans . Ich habe sofort im Einvernehmen mi
öerlm geantwortet , daß ich hierzu bereit sei und gegenüber
Frankreich kein Friedensbindernis erblicken könne als
-n« Frankreichs nach Elsaß -Lotdringen . Es wurde
ms Paris erwidert , auf dieser Basis fei nicht zu
oerbau dein . Daraurhin gab es keine Wahl mehr Das
lewaftlge Ringen im Westen ist bereits entbrannt ."'

Ut' 5a! bi eJ etl  Rübling zu einem r,,eu
fo^ u6ei Clemenceau und die Franzvien.

Üte dieser verbissene Greis nicht mit allen Mitteln er»
die letzte Kraft Frankreichs in den Kampf zu peit ' Ze » ?

iri. s *»& Phrasen ständig gepredigt , die
^riedenSbereitschaft der Mittelmächte — die auch jetzt
lock" m ? betont - sei Zeichen der Schwächer Und
ow. dieser . starke Mann Frankreichs weiß , der Friede
hf äsJms ? COnrfretd ’ " tten . Er fragt in Wien an . Aber
, §°?>uld der Hetze zur Revanche für 1870 bindet ihm

>e vande ; aus diesem Drahtverhau eigener Schiild iveiß
keine Drahtscheere findet sich, die Frank-

. ? vurch die Dornen der Rachsucht und der Raubgier nach
«loeutschem Boden den Weg zum Frieden öffnet . Niemals
°' ^ rr v. Kuhlmann gesagt , geben wir Elsaß -Lothringen
Inh 1 ^ raf Czernin findet das selbstverständlich,
mo da Herr Clemenceau . dieser Schreier nach Elsaß-
.Laugen , sein Wahnsinnswort , die deutschen Reicks-
moe als Sikgesbeute heimzubrsngen , nicht einföfen kann.

bisherige Kriegspolitik es immer tiefer in
Drahtverhau hineinführte , läßt er die Republik darin

MM . peitscht sie tiefer hinein . Der glatte Friedensweg
»wSfP 0#« 1, und Frankreich muß - eS wollte nichts

eres in seiner Verstocktheit — den Kreuzweg bis zum
stehen. Aus freiem Willen . Auf Clemencea ! s

Luttern lastet aber das größte Verbrechen der Welt-
>a i öen  Frieden verworfen und die Wetterführung

Autoergießens veranlaßt zu haben . Das ist ein
Restatsoerbrechen gegen die Friedenssehnsucht der ganzen
'Eit, gegen das Gute schlechthin.

muß das Schwert den Frieden bringen ! Gras
stc. betont nochmals : Deutschlands Sache ist
." " rerchs Sache , in Nibelungentreue käinpft Mittel-

greint für den Frieden . . Was immer aueö
ji.!ne > bebt er hervor , . wir geben Deutschlands Interesse
M preis , wie eS uns nicht im Stiche lassen wird . Die

Fwlre der Donau ist nickt geringer als die deutsche
fuii ®err  Wilson in Washington weiß das . England

lur- - *?* © fneral Smuts . der Verräter an der
llnnK/ü ’ 00r  einigen Wochen auf Schweizer Boden als

«Zorges Abgesandter die Clenienceauschen Versuche
■fom? Britenreich aufnahm . England und Frankreich

"Men: Ein unlösbarer Ring verbindet Mitteleuropa.t enT 111 uuivvoarer mmg oermnoei rvcineteuropa.
iit b eIf Nibelungentreue aber ist die Mutter des Friedens.
!tt #? . den Ostfrieden , den jetzt der Friedensvertiag
»v. ^ Ulänien krönen wird . Diese T ’•»" ■> »" fc
.» ^Waffenbrüderschaft sprengte den

- » tili^ Elverbandes durch den Brotfrie!
M ° war ein Stoß

Hhlte ihn u

Treue und gemein»
Aushungerungsplan

Broifrieden mit der Ukraine
_ in das Herz unserer Feinde . Lloyd

S» sirv— ibn und versuchte ihn zn parieren dadurch,
,y Wilson zllr Sprengung des deutich -österreichischen

Vorschiffen wollte . Clemenceau streckte daraufhin
>n - feinen Friedensfühler aus . Alles wurde auch
f "Morer Seite versucht , das Blutvergießen und die

aiäftfjita da  Krieau m«lle» die Treiteilagea » egf- Hen

Hachenburg. Freitag, den 5. April 1918.
A nz rifte n preis  tzuhlbar im vorcius)
2̂ie sechsaespaitene Petiizeile oder deren

die Reklamezeile 60 Pfg,Raum ' 20 'ps <, ., w .Jahrg.

harte Endentscheidung zu oerdindern . Weil unsere väe.: , r
aber nicht den Willen zu einem ehrlichen Frieden ban -u
geht die Entscheidung weiter . Und so wird der Friede fi.r
Öen maßlos schuldigen Raubverband , wie Hindendurg be¬
tonte , kein weicher Frieden sein.

Wie unsere Feldgrauen zusammen mit den hechtgrauen
Bundesbrüdern in Rußlands Ebenen und den Karpathen-
bergen , m Rumänien und am Jsonzo die gleiche Klinge
für den Frieden schlugen, so lassen sie jetzt im Westen das
rächende Schwert mit Wucht auf die Schuldigen fallen.
Alle Schuld rächt sich hienieden , und die Gerechtigkeit , die
bisher die Waffen der Mittelmächte mit Erfolg segnete,
wird auch ihren letzten Kampf und die deutsch-österreichische
Treue durch einen Friedenstag lohnen , der Mitteleuropa
Segen und den Schuldigen gerechte Strafe bring !.

» j

Graf Czernr'n über die Kriegsverlüngerl - .
Wien . 3. Avril.

Uber die Zufuhr auS der Ukraine und die dadurch zu
erhofieude Befferung der Bervffegung in den Ländern der
Miltelmächte sprach Gras Czernin im zweiten Teile seiner
Rede . Ebenso sind aus Rumänien Zumbren zu erwarten,
wenn auch einstweilen für beide Länder noch Schwierigkeiten
bestehen. Wir ^ brauchen kriäe Gebietsannerionen , sondern
wirn'ckaftliche Sicherungen für die Zukunft . Serbien  soll
nicht oeinickiet werden , wenn Bulgarien auch gewiffe von
Bulgaren bewohnte Gebiete erhält . Die Feinde muffen, nach¬
dem sie militärisch erobert wurden , auch moralisch erobert
werden.

Für eine» ehrenvollen Friede»
habe ich. fuhr Grat Czernin fort , gewirkt , solange ich im Amte
bin . Aber ich versuche nicht, dielen Frieden zu erbenein . nickt,
ihn durch Bitten und Klagen herbeizuführen , sondern iixn durch
unser moralisches Recht und uriiere obrjfiictre Kraft zu erzwinge ».
Ick kalte jede arrdere Taktik für kriegsoerlärigeruü . und ich
muß ps ieider ragen. i„ den letzte» Wochen und Msmiten ist
in Österreich vieles gesprochei! und getan worden , was zweilellvs
diesen schreckirchen Krieg verlängert.

Die Kriegsverlängerer teilen sich in verschiedene Grnpveii
ihren Motiven und ihrer Daktik nnch. Do find erstens die¬
jenigen , die «»»»rerbroche » »in de» Friede » l-itte » , sie sind
verächtlich nnd töricht und sie verlängern de» Krieg . DaS
Streben nach etneni Frledrii um jeden Preis ist verächtlich,
da es unmännlich ist, und töricht , ivcil es dem bereits
ersterbenden feindlichen Angriffsgeist „ nansgeieitt neue
Nahrung zusührt , daher künstlich dnS lvegriiteii dessen
erreicht , was beabsichtigt tvird.

Der 'Friedenswunsch der breiten Massen ist ebenso natür¬
lich wie verständlich, er ü! auch keine österreichiich-ungnrische
Svezialität . sondern eine Welterscheinung . Aber die Führer
des Volkes müssen bedenken, daß gewiffe Äußerungen im
feindlichen Auslande des Gegenteil deffen erreichen, was sie
anstrcben . Ich habe fußend auf dem festen Vertrauen in
unsere Kraft und die Gerechtigkeit unserer Sache bisher drei
maßvolle , aber ehrenvolle Frieden geschloffen. Auch untere
noch übrigen Feinde beginnen zu verstehen , daß wir nichts
anderes wollen , als die
gesicherte Zukunft der Monarchie iiudldie der Biiudrsgciivsseii,
daß wir aber diese Zukunft auch erzwingen wollen , erzwingen
können und erzwingen werden . Ich werde auf dieiem von
mir eingeschlageneii Wege rücksichtslos fortschre-ilen und den
Kamps mit jedem autuehnlen . der sich nur . dabei in den
Weg stellt.

Die zweite Griivvc der Krtcgsverlängerer sind die
Ainiexioniste ». Dir Annexionisten ffnd genau so Feinde des
Friedens , wie diejenige », die den Friede » um jepen Preis
tvollen . Beide verlängern den Krieg . Es ist eine Ver¬
drehung zn behaupten , daß Deutschland im Oste» Erobe¬
rungen gemacht habe . Die Leninsche Anarchie har die Rand¬
völker in die Arme Deutschlands getrieben nnd sie veran¬
laßt . in einrr Anlehnung an das Deutsche Reich Zuftncht
vor jene » eiitseytichen Zuständen zn suchen, welche in Groß.
Rußland wüte ». Soll Deutschland die freiwillige Au-
lehnnng fremder Nachbaestaake » verweigern müsse» ?

Die deutsche Regieiung will ebenso wenig Vergewalti¬
gungen begeben als wir . und ick bin fest überzeugt , weder die
Annexionisten, welche die Welt mit ihrem Eroberungsgeschrei
erfüllen und ihr die Furcht vor meltbeherrscheuden . die ganze
übrige Wert unterdrückenden Plänen einffößen. noch die
Schwächlinge , die unausgesetzt um Frieden bitten und den
Feinden oeteuern . daß wir an , Ende unserer .Kraft leien,
werden den maßvollen , aber ehrenvollen Frieden dauernd ver¬
hindern können. Sie verzögern ihn . verhindern können sie
ckn nicht. Wir haben in den letzten Wochen ein gutes Siück
Weg zum allgemeinen Frieden zurückgelegt.

Dir dritte Gruppe der Kriegsverlängerer besteht aus
einzelne » voiitischen Führern Österreichs . Die Hoffnung
unserer Feinde aus den endgültigen Lira gründet sich nicht

mehr lllvß auf militärische Erwartungen und dir A !vl7- de.
Unsere -Armeen dabei, bewiesen , daß ste unbesiegbar sind,
und die Blockade wurde in Prest -Litowik gesprengt . Die
de» Krieg verlängernde Hoffnung unserer Gegner sind mei-
uiehr zum große » Teil unsere innerpolitischrn Berliiiltniffe
nnd — welch gegnsumer Hohn — grwifse politische Führer,
nicht zulent im tschechische» Lager.

Das wissen wir ganz genau aus zahlreichen üherein»
stimmenden Meldungen aus dem Auslände . Bm kurzem
waren wir . wie schon erwähnt , nabe daran , in Verhandlungen
mit öen Westmächten zu treten . Da schlug plötzlich der Wind
um und . ivle wir genau wissen, beschloß die Entente es iei
beffer. noch zu warten , denn die oarlamentanichen und
politychen Vorgänge bei uns berechtigten zu der Hoffnung
daß die Monarchie bald wehrlos lein würde.

Das herrlich bewährte dein,che Bündnis
hob dann der Gras hervor , gegen das gewisse Führer des
Volkes und gewiffe Volksoertrete ! wühlen . Sie fassen Rew-
lutionen . die mit keinem Kaar mehr mit dem Staat -cgedanken
nrsammenbängen . finden kein Wort deS Tadels für tschechisch-
Trurwen . die verbrecherisch gegen ihr eigenes Vaterland und
ihre Waffenbruder kämpfen, wollen Teile aus dem ungarischen
Staate berauSreißen . halten unter dem Schutze der Jmmu»
mtat Reden , welche nicht anders verstanden werden können
als ein Ru , an das feindliche Ausland , den Kamps forlzu »'
letzen, um ihre eigenen politischen Bestrebungen zu unter-
stutzen, und entfachen stets von neuem den ersterbenden Kriegs-
suror in London , Rom und Paris.

Gras .Czernin macht nicht das tschechische Volk verant-
wörtlich sur diese Männer , es denke nicht wie sie. ebenso wenig
wie das Volk m deutschen und ungarischen Gebieten den
Kriegsverlangerern anhange.

Einen Appell an alle Völker der Monarchie
erbebt Graf Czernin . das Gift des Hochverrats um inner-
politischer Ziele willen aus den Adern des Staates auszu-
scheiden. Zu Reformen der Versasiung sei die Regierung
bereit . Ich appelliere . ,chloß der Graf , vor allem an d-s
DeuMien und an die Ungarn , die in diesem Kriege über-
menschliches geleistet haben , aber ick appelliere auch an
Mionen von Burgern aller anderen Völker der Monarchie
welche ktaatstreu bis in die Knochen sind und nicht denken
wie einzelne ihrer Führer . Ein jeder Österreicher und ein

Ungar muß in die Bresche treten . Niemand hat das
Recht, abseits zu bleiben, es gilt den letzten, den entscheidenden
Kamps. Alle Mann aus Deck , dann werden wir siegen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Trotzes Hauptquartier . 4 April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachlfront lebte die Gefechtstätigkeit süd¬

lich von der Somme auf . Ueberraschend und nach starker
Artillerivorbereliunc, . versuchte der Feind am frühen
Morgen und am jltachmittaqe viermal vergeblich , die
ihm entrissene Höhe südwestlich von Moreuil wiederzu-
gewmnen . Unter schweren Verlusten brachen seine An¬
griffe zusammen.

Vor Verdun nnd am Parroy -Walde vielfach lebhafter
Feuerkampf.

Osten.

Im Einvernehmen mit der finnischen Regierung
haben deutsche Truppen auf dem finnischen Festlande
Fuß gcfaßt.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

Abendbericht.
WTB Berlin,  4 . April . (Amtlich )

In Fortführung unsrer Angriffe südlich von der
Son 'me wurden neue Erfolge errungen.

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen anhaltende
Beschießung unsrer Unterkünfte in Laon durch die
Franzosen haben wir Reims unter Feuer genommen.

9

Jagdflieger und Schlachtflieger.
über die Organisation unserer Flieger wird von zu»

ständiger Seite berichtet : Unsere Luftstreitkräfte sind ein»
geteilt in Jagdflieger und Schlachtflieger . Die Jagd¬
flieger  sind eingerichtet für den Kampf in der Luft , also
für den eigentlichen Luftkampf . Sie fahren Einsitzer , di«
mit zwei festeingebauten Maschinengewehren bewaffnet

öer  Halwtsache haben sie feindliche Flugzeuge
und Ballone zum Kampfziel : nur ausnabmsweise dürfen

crluchOu hast noch Geld genug , das Nu Deinem Vaiertande leihen
kannst . Zedep zurückgehaliene Pfennig verlangeri den Krieg.
Jede Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer an Gut und Blut.

Zögere nicht , zeichne!



Merkblatt sür bestS. AtzrU.
Sonnenaufgang 5-' il Mondausgang 2« V.
Sonnenuntergang 6°̂ II Monduntergang 11  -

1795 Friede zu Basel zwischen der französischen Republik und
Preußen — 1849 Sieg der deutschen Strandbatterien über eine
dänische Flottille bei Eckernsörde. - 1917 Di, Vcreimgten Staaten
verkünden den Kriegszustand mit Deutschland."m
,te lief» Erdzielen widmen. Im Gegensatz zü rbnen stehen
die Schlachtflieger , diein Verbanden operiecem Jhre
besondere Aufgabe ist es, Erdzrelen nachzugehen. Sie Uno
mit einem festen und einem, beweglichen Maukunenaewebr
ausgerüstet und führen Wurfminen. Handgranaten und
Bomben mit fick,. In diesem Flugzeug befindet stL außer
dem Flugzeugführer- ein Beobachter; letzterem fallt die
Hauptaufgabe des Kampfes gegen 1die Erdziett zm Unsere
Schlachiflieger haben be, der Durchbruchsschlacht rm Westen
die Infanterie wesentlich unterstützt, Sie stnd für diese
Ausgabe eingehend geschult worden und. haben m der
Schlacht bewiesen, daß sie ihrer' Ausgabe voll gewachsen
waren. : - • .

Unsere täglicheU-Boot-Strecke.
Berlin , 3 Avril.

Amtlich wird gemeldet: Neue U-BootS-Erfolge tm Sperr,
gebiet um England : ISVOIt Br -Mg ^T »^ . .

Durch die Versenkungen wurde hauptsächlich der
Kriegsmaterialtransvort des Feindes im östlichen Teil des
Ärmelkanals betroffen. , Vier tiefbeladene bewaffne
Dampfer fielen dort einem unserer Unterseeboote, unter
Führung des Kapitänleutnants Waffner. zum Opfer. An
der Ostküstr Englands wurde ein armierter Ftschdampfer.
wahrscheinlich Bewachungsfahrzeug, von ememU-Boot im
Artilleriegefecht in Brand geschaffen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der Bericht zeigt, in welchem engen̂ Zusammenhang

der U-Boot-Krieg mit den Manen der Obersten Heeres¬
leitung steht. Die U-Boote unterstützen unfern großen
Angriff im Westen, indem sie Englands Schiffsverbindungen
zur Materialversorgungstören. ^ 1«. 4 Avril.

Im westlichen Mittelmeer versenkten »«lere U-Boote
1 Dampfer und 1» Segler von zusammen 25  OOO Br ..

,UÖ  Urüer den versenkten Dampfern, die gesichert und
bewaffnet waren, befanden sich der .englische Dampfer
.Clan Macdougall' (4710 Br .-Neg.-To.). d ê " alwmfchenDampfer .Bengasi" (176b Br.-Reg.-To.) und »Tnpoll
11743 Br.-Reg.-To.), sowie der ltaliemsche Bewacher
Utrecht" (1397 Br.«Reg.-To.). Die Segler hatten Schwefel,

Vhosphat, Erz und Kohle geladen.
Am 21 . März beschoß ein U-Boot befestigte und

für  den italienischen Traiisportverkehr wichtige Hafenstadt
Livitavccchia mit beobachteter Brandwirkuug . _

Landung deutscher Truppen in Finnland.
Berlin . 3. April.

Teile unserer Seestreltkräfte haben heute morgen nach
beschwerlichem Marsch durch Eis - und Minenfelder die für
die Hilfeleistung tu Finnland bestimmtenTruppen in Hangoe
(Südfinnland ) gelandet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Fliegertättgkrtt an der Westfront.

Berlin. 3. April. Die Tätigkeit der deutschen Luftstrett-
freute an der westlichen Schlachtfront ist überaus erfolgreich
Die Gesamtverluste unserer Gegner seit Beginn der Durch-
blnchsschlacht betragen bis jetzt 192 SFlufll «uae  un
11  Ballone : unsere Flugabwehrgeschutze sind daran mit der
außerordentlichen Zahl von 46 Flugzeugen beteiligt. Leutnant
Bongorh besiegte den 83.. Leutnant Kroll den 23. Gegner.
Wir büßten 32 Flugzeuge und 4 Ballone ein.
— Clemenccau und Czernin.

Gens, 3. April. In unterrichteten Kreisen erwartet man
eine gemeinsame Antwort Poincares und Clemen-
eeaus aus die Erklärungen Czermns. Sie durfte in Fmm
einer Savasnote ausgegeben werden. Die französische Re¬
gierungspresse überhäuft einstweilen Österreich-Ungar̂ und
Bulgarien mit Schmähungen.

Amerikanische Liebenswürdigkeit gegen Holland.
Amsterdam. 3. Aprll. Die amerikanischeRegierung be-

schloß daß dieienigen niederländischen Schiffe, die sich zur Zeit
der Beschlagnahme des niederländischen Schiffsraums in
amerikanischen Häfen auf der Reffe von Holland nach den
Vereinigten Staaten befanden, der ihrer Ankunft in Amerika
nicht beschlagnahmt werden sollen.

verllstdr und ProoiNznaduidmn.
* Rur weiteren Förderung des Zeichnungsergebmsses

hat sich die Direktion der Nossauischen Lande-bank bereit
erklärt, an diejenigen Zeichner, die sofortige Aushändi¬
gung endgültiger Slücke wünschen, solche der sechsten
Kriegsanleihe 'aus ihren Beständen abznrechnen und
auszuhändiqen. Die Direktion der Nassauischen Landes-
bank verpflichtet sich den auf diese Weise eingehenden
Betrag für ihre Rechnung auf die achle Kriegsanleihe
voll zu zeichnen. Da die Bedingungen der sechsten
Kriegsanleihe genau mit denen der achten Kriegsanleihe
übereinstimmen, ist es sür die Zeichner vollständig gleich-
qüliiq, welche von beiden Anleihen sie erhalten. Die
Zuteilung von Stücken der sechsten Kriegsanleihe ersolgt
jeweils nur auf besonderen Wunsch der Zeichner. Die
Berechnung stimmt vollständig mit der für Zeichnungen
aus Stücke der achten Kriegsanleihe überein. Da die
Lieferung mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 erfolgt,
werden auch im Falle der Abgabe von Stucken der.
sechsten Kriegsanleihe die Zinsen bis zum 30. Juni
1918 an dem einzuzahlenden Kapital in Abzug gebracht.

Allstadt. 4. April. Während der letzten schwere
Kämpfe gegen Engländer und Franzosen hat sich ,
Unteroffizier Wilhelm Meyer in einem Piomerbatmll
der schon längere Zeit im Besitze des Eisernen Kreuze
2. Klasse ist, so tapfer hervorgetan, daß ihm auch dl
erste Klasse des Eisernen Kreuzes verliehen wurde. De
tapfere Streiter ist ein Sohn d>s Herrn Maurermerster!
Philipp M.yer von hier. Zwei Altstädter Krieger sm
nunmehr mit dem Eisernen Ki>uz >. Klasse ausgezeichpff
worden.

Bküillgru, 3. April. Der Pimüer Wilhelm Frens
Sohn des Landwirts August Freasch von hier, -rhiel
das Eiserne Kreuz 2 Klasse Ferner. erbiell der Ge frei,
Karl Beuner 2., Sohn der K ul Bumer das Eisern «
Kreuz erster Klasse. 1 £es

Stockhause«. 2. April. G stein abend iras der Ber,
mann Adols Schell nach zweijähriger russ scher Gesänge,
schast wieder >» s inem Httmatort ent. B war iWL ,̂
noch einigen Kame»nven sei, Januar imierweas c
aab vor einiger Z it sein » Angehörigen a >s Warschs
Nachricht von semer gelungenen Flucht ' Eine freudige
OsterüberraschiMg hüllen sich wohl die Anget,origen dum
wünschen könne».

W ilbu v. 2 April Bon der Dill , üiidung un
halb Wetzlars bi« Löhnbeig wnree» in der La du erg
liche Mengen toter 'Fische au de Userg schwemmi.
Fische sind, soweit durch Uniersuchnng sestaesielll lout
durch Bergislung oetölet worden. Trotzdem wird I
sucht, die loten Fr,che als Nahrungsmitlel zu verkaufe
Die zuständigen Behörden erlassen desha' b dünge» .
Warnungen vor dem Ankauf der verglstelen Tiere. F

Höchsto. M.. 2. April Der 31 Jahre alte Hei
Leonhard Fuchs im Höchster Brauhaus wurde m ! ^ _
Nacht zum Ostersonntag durch mehrere Ha>nme:schiä
die die Schädeldecke zertrümmerten, ermordet und gäi
sich ausgeraubt . Ais Täter wurde der Arbeiter Lud» 's = w
Renner aus Münster im Taunus , der zuletzt hier wohn^ "
ermittelt und heute mittag in Frankfurt a. M . du ^.- -Z
eine Polizeipatrouille in der Fahrgasse überraschtu k
sestqenommen. In seinem Besitz befand sich auch n
der' größte Teil des geraubten Geldes. Er leugnet
jetzt noch die Bluttat.

Das Eiserne Kreuz für Dr . Lobmann.
Berlin, 3. April. Der preußische Minister des Innern

demV zepräsidenten des preußischen Abgeordnetenhauses
Lodmann das Eiserne Kreuz am weiß- schwarzen oai
überreicht.

Für di« Schristleitung und Anzeigen verantworrlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

«J 2«5.

(sa
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1 Cß. a ,

Butterverkauf
am Samstag, den ti. AprN,fi>ei Kaufnmmi-Oüo-Schultz
1- 2 Uhr uachni. an Inhaber der Fettkarte m,t"Nr. 1—i2o
-- - . r - : “ - SS

, " " " " " . „ „ 376- Schluß.
Die Abgabe vor oder nach de» festgesetzten Verkaufsstunden

findet in keine,» Falle mehr statt. ,,, „
Hachenvnrg . den 5 4. 1918. Der Bürgermeister.

3- 4
4- 5

den
Es wird deu Mädchen von Hachetzblirg und umliegen-

Ortschaste» auch im Sommer Gelegenheit gebole»
»Uv HandarbeUrn:

2 tviefeu. Klicken, RShen
und ■' -- ch -

alle feinen Handarbeiten
zu erlernen. Wenn es gewünscht, wftd gnch ew ^ uschtteide-
Kursu » abgchalten. . ' . k

Anmeldungen werden un Hetenetzstlst oder m der
Nähschule (früherer Nassauer Hof) eirtgegengeiwuimen.

Steingut
Ein Waggon ist eingetroffen mit:

Prima Kssigs | i ! i(
kartenfreies Scifeiipulvcr ^ Äleiderfmbe

Nähmaschinenöl
Futterkalk „Bauernfreude " m Paketen

prima Silber - und Goldbronce
empfiehlt

Earl Henney, Hachenburg.
mm m/mmumm

ßugo Backhaus
Uhren- und GoIdisaren->ßandIung

ßacfienburg
empfiehlt seilt reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Saidtenlampen, Battcmih und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

zu haben bei
K. Dasbach , Hachenburg

Teller
tief und flach(Zwiebelmuster)

Satz-Schüsseln
rund gerippt

schöne blaue Muster

Sehftsseln
□ und rund

Nachttöpfe
Waschkrüge

1 Posten HG"a §cbgarn !tnren

2 bunte Kinderteller QK ,
Porzellan 1

3 ObertaHen QK.
Porzellan (bunt) s

3 Qlildhkannctien QK ,
Porzellan (bunt)

2 Kinderbecher
bunt Porzellan */

Posten Kaffeeservice
zum Ans suchen Service tz90

Ferner ist eingetroffen: ein Waggon

Eiokochgläscr
in allen Größen mit Gummiringen und Klammern.

Es empfiehlt sich, den Bedarf frühzeitig zu decken,
da Konservengläser voraussichtlich knapp werden.

Mödlien«; Zim
in schöner Lage zu
miete « . Näheres in
Geschäftsstelled. Bl.

5 <entlaufen
ein braun und weiß geliß
Jagdhund , ans denN» -
„Lord" hörend. Abzugs N -i
bei Anton Hoffm«

Hof Sophienthal
bei Hachenburg.

c >->.

Für meinen kleinen
halt suche ich auf soso
später ein tüchtiges
Dienflmädcfi

Frau Fabrikant 6
Wcidcnan .Sie«

Mehrere
Arbeite

rji

finden dauernde Bst
qung in »lnserer GerbGebr. Dewa

Hachenburg

Schöne, starke
Kaninch

zu verkaufen.
Domäne Kleebtl

S-L- »
a -O s ..
c , s
8*3^a  S-'

(S

«,-g 5 -
£ rr.  q
S _ S 'J

5 a 3

s «1«o>&:

Emaillewaren
in größter Auswahl.

Schulranzen für Knaben und Mädchen.

Warenhaus J ßOldlSU Badienbur9'

Salinen- nni 0>
lind- und Viel

grob und sein, 12C
angekomuieu. Aelst"
stellungen bitte zuI
und Füllsäcke einsena
noch nicht aescheheist.
Bretter, batten undj
reichlich am Lageist
Feldsämereien nio
demnächst weitere
machung. <x.

KernsprecherNk,.
Amt Wltiiifitr
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